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Kemper Profiling Amplifier (KPA) 

Der Klang von Gitarren-  
verstärkern (original amps, OA)  

1 Hintergrund und Fragestellungen 
1) Wie hoch ist die Qualität der 

Simulation durch den KPA? 

2) Welche Teilnehmer konnten die 

Hörbeispiele den 

Aufnahmebedingungen (OA vs. 

KPA) zuordnen? 

wird simuliert durch den … 

• Erklärung zum KPA 

• Zwei Audiobeispiel-Übungspaare im direkten Vergleich 

• 12 Test-Stimuli (Sechs musikalische Beispiele jeweils und 
beiden Bedingungen (OA und KPA) aufgenommen 

2 Methode: Online-Survey 

• Alter und Geschlecht 

• Musikbezogene Profession 

• Musikalische Erfahrenheit (Ą Gold-MSI, Schaal et al., 2014) 

• E-Gitarren-Expertise 

• Kenntnis des KPA 

• HALT (Headphone and Loudspeaker Test, Wycisk et al., 2017) 

Teilnehmer (mindestens N = 89 erforderlich): 

• Alter: 38.0 Jahre (SD = 12.7 Jahre)  

• 95.0 % männlich, 3.4 % weiblich 

• 89.4 % spielen E-Gitarre 

• 89.9 % kannten den KPA vor Studienbeginn 

• Allgemeine musikalische Erfahrenheit: M = 98.7  
(SD = 13.1; Wertebereich [18; 126], 25 %-/50 %-/75 %-
Perzentil der normstichprobe: 56/70/85) 

 

Wurde das Klangbeispiel mit Hilfe des Original Amps oder mit 
Hilfe des Profiling Amps erstellt? 

3 Auswertung und Ergebnisse: N = 179 
 

1) Wie hoch ist die Qualität der 

Simulation durch den KPA? 

 
Anteil richtiger Antworten: 
 
              : 52 %;                     : 59 % 
 
 
Urteilsgenauigkeit (gemäß 
Signalentdeckungstheorie): 
Sensitivität d' = .43 (SD = 1.07), 
noch nicht einmal ein kleiner 
Effekt (Schwelle: d' ≥ .5) 
 

Bestimmung von Prädiktoren einer hohen 

Sensitivität: Random Forests: 

4 Diskussion und Fazit 
Die Teilnehmer können die Audio-Beispiele nicht verlässlich den 
Aufnahmebedingungen zuordnen, die Aufgabe ist sehr 
schwierig. 
Ą Die Qualität der Simulation ist sehr hoch. 
Ą Diese Studie liefert ein objektives Argument für Musiker und 

Produzenten, den KPA zu benutzen! 
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2) Welche Teilnehmer konnten die Hörbeispiele den Aufnahmebedingungen (OA vs. KPA) zuordnen? 

Subgruppenunterschiede: 

Keine signifikanten Unterschiede bzgl.: 

• Alter 

• Musikbezogene Profession 

• E-Gitarren-Expertise 

• Kenntnis des KPA 

• Eigenschaften der Audio-

Wiedergabegeräte (HALT) 

Signifikanter Zusammenhang von 

Sensitivität und Musikalischer Erfahrenheit 

(r = .17, kleiner Effekt) 

 


